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SeiilschlMd.
Deutsche Nationalvsrfammlung.

Weimar , 7. Aug . Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung
um 4.20 Minuten . Die Anfrage der Frau Abg. Dransfeld und
Gen. (Z .) betr. Entlassung der Frauen bei der wirtschaftlichen
Demobilmachung wird von der Negierung später beantwortet
werden. Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919.
Der grundlegende tz 1, demzufolge die Einzelpersonen für 1919
eine außerordentliche Kriegsabgabe von ihrem Mehreinkommen
zu entrichten Hal en, wird ohne Erörterung angenommen; ebenso
die 88 2 bis 12. 8 13 setzt die Steuergrenze fest. Mese beginnt
mit 5 Prozent für die ersten 10 000 Mk. des abgabepflichtigen
Mehreinkommens und steigt staffelförmig bis 70 Proz . für das
100 000 übersteigend« Mehreinkommen. Von soz.dem. Seite
liegt ein Antrag vor auf Erweiterung und Erhöhung der Satze.
Dieselben sollen bei einem Mehreinkommen von 5000 mit
5 Prozent beginnen und bis zu 80 Prozent steigen. Die Steuer
M die Kriegsgewinnler , in erster Linie die Schieber treffen. —
Becker (D.V.) wendet sich hiergegen, da die Steuersätze in der
hwii den: Ausschuß beschlossenen Höhe schon eine Blutentziehung
-bis mr die Grenzen des Möglichen bedeuten. — Der Antrag wird
abgelehnt und die 88 13 und 14 in der Ausschußfaffung ange¬
nommen. 8 15 bis 27 betr. die Abgabepflicht der Gesellschaften.
Bei 8 24, der die Abgabepflicht für inländische Gesellschaftenauf
80 Proz . des Mehrgewinnes feststellt, wird ein Antrag der Un¬
abhängigen, bei der Erfassung der Kriegsabgaben von Gesell¬
schaften die von ihnen erlegte Kirchensteuer nicht mit in Rech¬
nung zu stellen, angenommen. 8 26 der die Abdgabe für auslän¬
dische Gesellschaften in gleicher Höhe ansetzt,, wird unverändert
gelassen. 8 28 bis 35 enthalten gemeinsame Vorschriften. Nach
8 33 kann die Abgabe durch Hingabe von Schuldverschreibungen,
Schuldbuchforderungen, Schatzanweisungen und Kriegsanleihen
an Zahlungsstatt erfolgen. Auf Antrag Herrmann-  Würt¬
temberg (D .) wird in 8 33 ein Absatz eingefügt, der den Genos¬
senschaften die Abstoßung der Kriegsanleihe erleichtern soll. De,
Antragsteller führt aus , daß von den Genossenschaften 7,2 Mil¬
liarden Mark Kriegsanleihen zum Teil auf behördlichen Druck
gezeichnet seien, oft über das Maß des Erträglichen hinaus . —
Minister Erzberger  erklärt sich mit dem Antrag ? einverstan¬
den und bereit, alles zu tun , um den Genossenschaftenbei der Ab¬
stoßung der Kriegsanleihe zu Hilfe zu kommen. — Die Schluß-
borfchristen des Entwurfes gelangen zur Annahme . Damit ist
me zweite Lesung der Vorlage erledigt. Es folgt die zweit«,
Beratung des Gesetzes über eine Kriegsabgabe vom Vermögens¬
zuwachs. Rieß er (D .V .) : Keine Partei und keine Fraktion
^ird sich der Pflicht entziehen, dem Reich in seiner schweren
Notlage das Notwendige zu geben. Lediglich darüber geht der
Streit , wie weit man die Grenze der Besteuerung mit Rücksicht
dusNe Fortdauer und Wiederaufrichutng unserer Wirtschaft er¬
streck«! soll. 8 6 bestimmt, welcher Betrag von dem zu besteuern¬
den Vermögenszuwachs abgezogen werden darf . Darunter be¬
findet sich der Betrag einer Kapitalabfindung , die als Entschä-
Mung für eine durch körperliche Verletzung oder Krankheit her-
beigeführten gänzlichen oder teilweisen Verlust der Erwerbs-
mhigkeit an den Abgabepflichtigen gezahlt worden oder zu zahlen
M. Eine andere Bestimmung nennt unter diesen Beträgen auch
die auf das Einkommen entfallende Staats -, Gemeinde- oder
Kirchensteuern. Ein Antrag Gothein (D .) steht als Ergän¬
zung der ersten Bestimmung auch den Abzug solcher Summen vor,
die im Todesfälle des Abgabepflichtigen an dessen Familie fallen.
Em Antrag Wurm (Unabh .) will die Bestimmung Kirchen-

8uianzminister Erzbergcr:  Die Äbzuasmög-
uchkeit bedeutet kein Vorrecht der Kirche, sondern eine solche des
Steuerzahlers . Der Antrag Wurm wird abgelehnt und ß 6 mit
dem Zusatzantrag Kothein angenommen. — Zu 8 24, wonach die
Abgabe gestundet werden kann, falls ihre Einziehung mit einer
besonderen Schärfe für den Abgabepflichtigen verbunden sein
Mte , wird ein Antrag Gröber (Z .) und Gen . angenommen
wonach der Steuerpflichtige im Falle der Ablehnung der Stun¬
dung der Entscheidung des Reichsfinanzhofs anrufen kann. —
s 32, wonach zur Vermeidung besonderer Härten Befreiung oder
anderweitige Berechnung des Vermögenszuwnchses bewilligt wer-

wrrd angenommen, nachdem Reichsmin . Erzberger er
«art hat, daß dieser 8 eine Begünstigung derjenigen Steuerzahler
bezwecke, die im ersten Halbjahr ihres Geschäftsjahres ihre Außen -,
stände oder Guthaben einzubeziehen pflegen, wie Aerzte, Rechts¬
anwälte usw. Der Rest der Vorlage wird ohne Erörterung an -
genommen.

Reichseinkommensteuer - Kompromiß.
Weimar, 7. Aug. Der Staatenausschuß hat nach einer läi

Men und ziemlich heftigen Aussprache die Reichsabgabeordnur
Ar dem Kompromiß angenommen, wonach den Einzelstaaten ei
- ^ rauflommen von mindestens der gleichen Höhe wie ihi
MHschnittlichen Ejnkünfte in den Jahren 1917—1919 betrüge.

oder in der Höhe ihres Steueraufkommens von 1919 plus 6 Proz.
zusteht. Damit hat Erzberger einen ganz gewaltigen Erfolg da¬
vongetragen, der sich in seiner Wirkung erst in der nächsten Zeir
offenbaren wird . Es ist ihm gelungen, alle Bedenken der einzel¬
staatlichen Minister nirderzureden und wenigstens auf dem Ge¬
biete des Finanzwesens zu einer Zentralisierung zu kommen, die
für die künftige politische Entwicklung Deutschlands von außer¬
ordentlicher Tragweite ist. Vis zum letzten Augenblick hat man
nicht geglaubt, daß es ihm, dem Vielgewandten , gelingen würde,
den Einzelstaaten die Zustimmung abzuringen . Mit Bitten und
Drohungen hat er e? zustande gebracht und mit dem Nachweis,
daß die Vermögenslage des Reiches eine andere Möglichkeit, als
die der direkten Erhebung der Steuern nicht mehr gestatte. Die
Drohung , die er aussprach, war, den Staatenausschuß zu über¬
gehen und mit seinem Gesetzesvorschlag direkt an die National¬
versammlung zu gehen. Das scheint gewirkt zu haben. Jeden¬
falls haben die Gegner der Erzbergerschen Steuerreform eine völ¬
lige Niederlage erlitten . Baden und Sachsen waren die schärf¬
sten Verwerfer der Zentralisierung , das sozialistische Sachsen be¬
sonders deswegen, weil es sich begreiflicherweise gegen die steuer¬
liche Bevormundung durch das nicht rein sozialistischeNeichsmi-
nisterium nach Kräften sträubte. sächsische Ministerpräsident
war denn auch persönlich noch einmal nach Weimar gekommen,
um das Letzte zu versuchen. Es hat ihm nicht viel genützt; die
Vorlage ist vom Staatenausschuß verabschiedet. Es hat ihm nicht
viel genützt; die Vorlage ist vom Staatenausschuß verabschiedet.
Es ist der letzte Gesetzentwurf, dem der Staatenausschuß seine
Zustimnnmg gibt, da ja der Reichsrat , wie bekannt, aus neu zu
wählenden Mitgliedern sich zusammensetzenwird . Die politische
Entwicklung in Deutschland wird sich, wenn auch im Zick-Zack-
KurZ, dein Einheitsstaat immer mehr nähern . Jedenfalls ist da-,
augenblicklichdurchgesetzte Steuerprogramm ein erster Schritt auf
diesem Weg.

Eine neue Erklärung Michaelis.
Ueber den englischen Friedensfühler veröffentlicht die „Voss.

Ztg ." eine ihr vom früheren Reichskanzler Dr . Michaelis nach
Besprechung mit den Vertretern der früheren Obersten Heeres¬
leitung und dem Staatsminister Dr . Helfferich und in Gemein¬
schaft mit diesen gegebene Darstellung, aus der hervorgeht, daß
Michaelis nicht nur mit dem Kaiser, sondern auch mit Kühlmann
den Fall genau besprochen hat. Ueber den Hauptpunkt , die bel¬
gische Frage , bringt die Erklärung keine volle Aufklärung . Ins-
besondere geht nicht klar hervor, ob die neutrale Mittelsperson
überhaupt über Belgien mit den Engländern gesprochen, oder
ihnen nur die deutschen Bedingungen genannt hat . Eben die
Stellung dieser Vorbedingungen war der grundlegende Fehler
der deutschen Regierung , wenn sie überhaupt die ernstliche Absicht
hatte , den vollen Verzicht auf Belgien als Preis für die Auf¬
nahme von Verhandlungen zu gewahren. Daß durch die der
Erklärung über Belgien ausweichenden oder sie überflüssiger¬
weise abschwächenden Vorbedingungen die Aufnahme von Ver¬
handlungen vereitelt wurde, hat Michaelis keinesfalls entkräftet.

Offiziöse Auslassung.
Weimar, 7. August. Von zuständiger Seite wird uns mit¬

geteilt : Der englische Friedenssühler vom August 1917, den noch
vor wenigen Tagen der frühere Reichskanzler Michaelis in einem
offenen Brief an die Presse ausdrücklichals „Friedensfühler " be¬
zeichnet hat , wird auf Gmnd einer kurzen Reutermeldung von
der deutschen rechtsstehenden Presse nunmehr einfach wegzuleug¬
nen versucht. Alle diese Versuche werden scheitern. Der eng¬
lische Fricdensfühl «? ist eine historische Tatsache. Er beginnt mit
einer mit ausdrücklicher Zustimmung Frankreichs durch Vermitt¬
lung des apostolischen Nuntius an die deutsche Regierung über¬
reichten Anfrage Englands nach den deutschen Kriegszielen , inS-
besonders nach einer einwandfreien Erklärung über Belgien . So¬
wie diese Erklärung befriedigt, so heißt es wörtlich in dem Schrei¬
ben des Nuntius Pacelli an den Reichskanzler Michaelis von,
30. August 1917, so meint Seine Eminenz der Kardinalstaats¬
sekretär, daß ein bedeutender Schritt zur weiteren Entwicklung
der Verhandlungen gemacht wurde , und der Nuntius fügt seiner¬
seits hinzu , daß durch eine persönliche Antwort der gute Fort¬
gang der Friedcnsvcrhandlungen erleichtert wird . — Kein Par¬
teimanöver wird imstande sein, von dem Wortlaut dieses zum
ausgesprochenen Zweck der Friedensvermittlung geschriebenen
und überreichten amtlichen Schriftstückes einer neutralen Macht
hinweg zu täuschen und keine Pressepolemik wird die Tatsache
aus der Welt schaffen können, daß die deutsche Regierung unter
Einfluß der Obersten Heeresleitung und der hinter ihr stehenden
alldeutschen Kreise eine Erklärung über Belgien nicht abgegeben
und dadurch eine Friedensmöglichkeit verscherzt hat.

Neuregelung der Heeresverwaltung.
* Berlin , 6. Aug . Durch die Verfassung ist die Heeresver¬

waltung auf das Reich übergegangen . Verwaltungsbefugnis
und Kommandogewalt stehen den Gliedstaaten nicht mehr zu.
Vis zum 1. Oktober wird aus dem Ministerium der Kriegs¬
staate » und sonstigen üeMnrley Kriegsbehörden das Reichs-

u khrminisicrium gebildet , und die Einzelministcrien in Reichs^
wc hrbefehlsstellen umgewandelt.  An die Spitze der pre^
ßischen Reichswehrbefehlsstelle tritt bis auf weiteres der biBt
hciige preußische Kriegsminister Oberst Reinhardt , der LayP
rischen Generalleutnant Burkhardt , der sächsischen Eeneralmajstz
v. Oldershausen , der württembcrgischen Oberstleutnant WöH»
warth.

Der Reklamierte.
* Berlin , 6. Aug. Die „Post " veröffentlicht die Zurücksiek

lungsakten Erzbergers aus dem Jahre 1917. Es geht daran»
hervor , daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amis Zimmer»
mann im Januar die Zurückstellung Erzbergers mit Rücksichst
auf seine Propagandatätigkeit dringend befürwortete.
Die Zurückstellung wurde dann regelmäßig verlängert . Im Ok¬
tober macht das Generalkommando  des 13. W . A.-K.
das stellv. E .-K. des A.-K. in Berlin darauf aufmerksam,
daß dis Nichteinzichung des erst 4 4 jährigen , anscheinend ge-
tunken und rüstigen Mannes in der engeren Heimat Erzber¬
gers Mißstimmung und Aerger  hervorgerufen habe.
Der kommand. General  des 3. A.-K. bemerkte auch seiner
seits, es sei im militärischen Interesse bedauerlich,  daft
dicser k. v. befundene Landsturmmann bisher nicht habe zur
Einstellung gelangen können. Von seiten des preußische«
K: iegsministeriums wurde bemerkt, daß Erzberger , auch wenn
er eingestellt wäre , doch dauernd Reichstagsurlaub hält «.
Schließlich würde die Zurückstellung mit Rücksicht auf die stän¬
digen Reklamationen des Auswärtigen Amtes usw. doch wieder,
verlängert werden , obwohl auch das Oberkommando in den
Marken einzugreifen versuchte.
Graf Mebel über Berständigungsmöglichkekten.

Hamburg, 7. Aug. In den „Hamburger Nachrichten" er¬
örtert der ehemalige deutsche Botschafter in Wien , Graf Wedel,
die Frage , ob ein Verständigungsfriede möglich war an der Hand
der Sixtus ' schen Mission, deren Verlauf er als feststehende Tab¬
sache, an deren Bestehen nicht zu zweifeln ist, bezeichnet. Er er¬
klärt darüber : „Es ist anzunehmen, daß nur an einen Sonder¬
frieden mit Oesterreich, aber nicht an einen allgemeinen Frieden,
gedacht worden war. Prüft man die Stxtusinission und ihre Be¬
handlung bei der Entente , so stellt sich heraus , daß Frankreich ein
überaus günstiges Angebot, die Herausgabe Elsaß -Lothringens,
erhielt , auf das es geradezu hätte springen müssen, wenn über¬
haupt die geringste Neigung zu einer Verständigung Vorhände»
gewesen wäre . Frankreich aber lehnte das Angebot mit einer
hochfahrenden Geste rundweg ab.

Zur Sichere»Lage.
Die Ereignisse in Ungarn.

Pest, 7. Aug. (Ung. Korr .-Vur .) Das Amtsblatt v« offenst
licht eine Verordnung der Regierung der ungarischen Volksrepu¬
blik betr. das Wahlrecht zur Nationalversammlung , sowie zu den
Munizipal - und Gemeindevertretungen . Wahlberechtigt ist jedß
männliche Person , die das 21 . Lebensjahr vollendet hat ur»
zum mindesten seit 6 Jahren ungarischer Staatsbürger ist und
in irgend einer vaterländischen Sprache des Lesens und Schrest
bens kundig ist. Jeder Wähler hat eine Stimme . Die Wahl
erfolgt gemeindeweise in unmittelbarer geheimer Abstimmung
Das Munizipal - und Gemeindewahlrecht ist mich an eine halb¬
jährige Ortsansüssigkeit geknüpft. Eine weitere Verordnung be¬
trifft die Wahlen zur verfassunggebenden Nationalversammlung.
Diese Wahl erfolgt auf Gmnd des Vethältniswahlsystem «.

Erzherzog Josef.
Wien , 7. Aug . Erzherzog Josef , dem die oberste Ci ÜgO

Walt von den Enteutcmissionen übertragen worden ist, ist cin4
in Ungarn sehr volkstümliche Figur . Nach der Oktoberrevolution
legte er seinen erzherzoglichrn Titel ab. nannte sich einfach Josef
Habsburg und leistete der ungarischen Volksrepublik den Treueid,
Als die Räteherrschaft ausbrach, wurde er durch die Räterepublik
aus Pest anSgewiesen und auf seinem Gut in Abchnt interniert,
wo er sich während der ganzen Zeit der Herrschaft Bela Kunst
befand. Die Räterepublik wollte ihn später verhaften , doch
wurde sie daran durch die Wiener Ententemisston gehindert. Erz?
Herzog Josef hat sich politisch nur einmal betätigt , als Köm«
Karl in den letzten Oktobertagen die Lösung der schwersten Polp
tischen Krisis ihm anvertrauen wollte. Er war damals mit Es
folg bemüht, das von dem Kommandanten von Pest , General La-'
kaschitsch geplante Blutvergießen zu verhindern.

Dotationen in England.
Amsterdam, 7. Aug. Die englische Regierung hat im Un¬

terhause einen Antrag eingebracht, den verschiedenen englische«
Anführern im Kriege Titel zu verleihen und Geldsummen zh
schenken. Das Unterhaus hat Anträge angenommen, in dens 1
allen britischen und DonünlonsitreiLLiten Nr ihre LrieaSdjeM^



lRArsVMskr« oem General SmutS skr seine dem vrMfiyell volvk ! '
zchoisteten Dienst« der Dank ausgesprochen wird . Außerdem hat
da» Unterhaus der Bewilligung von Geldgeschenkenan Befehls¬
haber zu Lande und zu Wasser im Gesamtbetrag« von 585 000
Pfund Sterling , darunter je 10 000 Psd . St . für Haigh und
Beattv zngeitimmt. Die Arbeiterpartei hatte beantragt , die
Summe auf 200 000 Psd . St . herabzusetzen. Dieser Antrag
wurde mit 28« gegen SS Stimmen abgelehnt und der Regierung - -
«trog mit 374 gegen 84 Stimmen angenommen,

VemW«.
Zu«kera »ka«s in Schiveden.

Leipzig, 7. Aug. Nach einer Mitteilung de- sächsischen Wtrt-
Mnffsministeriums hat laut . Ä. Berl . Ztg ." die Reichszuckerstelle
Verhandlungen über den Ankauf von Zucker in Schweden ange-
bahnt. 9s soll versucht werden, im ganz«» etwa 600 000 Dop-
dehrntner Auslandszucker in Deutschland einzuführen , der in
erster Linie für eine Zuweisung«l» Simeeachzucker an die Be-
eölkerunz destinnnt ist.
Vt» Landtagsabgeordnete » in drr Hosbibliothek.

Dieser Tage besichtigten etwa 40 Mitglieder der verschiede-
»m Fraktionen des Landtag ) die frühere Hofbibliothek. Auch
Anltminister Hehmann und sein Refereirt, Regierungsrat Frey,
beteiligten sich an der Besichtigung. Hofbibliothekar Professor
Dr. v. Stockmaher gab einen einleitenden Vortrag über die Ent¬
stehung und den Aulbau der Hofbibliochek, wobei er interessante
Reminiszenzen über den Bau der Akademie, in dem die Hof-
bkbliothä untergebracht ist, einflocht. Von besonderem Interesse
Ware» seine Ausführungen über die von ihm veranlaßt « und
burchgeführte Kriegssammlung , die zn den hervorragendsten und
größten von ganz Deutschland gehört. Kultminister Hehmann
gab der Hoffnung Ausdruck, daß er möglich sein werde, die Hsf-
Wllothek als Ganzes ln irgend einer Form zu erhalten.

Wochenbericht der Preisberichtstelle
des deutschen Landwirtschaftsrat ».

Während die Fesseül, die den internationalen Warenaus-
tanfch bisher behinderten , allmählich fallen — fast jeder Tag
d«r letzten Woche bracht« Meldungen über Aufhebung  von
Handelsverboten und über gewiss« Derkehrserleichterungen —
Sleibt der Eetreidehandel überall mehr oder minder empfind¬
lichen Beschränkungen unterworfen , so daß an eine Wiederkehr
normaler Verhältnisse auf dem Weizenweltmarkte noch lange
nicht zu denken ist. In Amertka  steht der Weizenmarkt be-
-rnutlich unter der Kontrolle des Weizendirektors Barmes , der
»« auf bedacht ist, daß die Staatskasse durch die den Farmern
Mvährte Preisgarantie keinen Verlust erleide . Da anderer-
'»tts auch die Regierungen der Bedarfsländer die Einfuhr zu
kontrollieren beabsichtigen, so wird das Weizengeschäft zunächst
weiter in den Händen von staatlichen Organen oder Beauf¬
tragt «« bleiben . In Frankreich  hat man di- staatliche
Bewirtschaftung für Weizen beibehalten und den Ue- ernahms-
prsis mit 73 Franken für 100 Kilo festgesetzt, während di«
tLrrgeu Getreidearten seit 1. Juli d. I . nicht mehr der Be¬
schlag»ah me unterliegen und frei verkauft werden können.
Vttich i« Italien  hält man vorläufig — wenn auch in ge¬
milderter Form — an der Zwangswirtschaft fest.
> -i« aus Mailand gemeldet wird , hat sich unter Beteiligung
bx Ertreidegesellschaften und Mühlenbesitzer und unter staat¬
lich r Aussicht ein Konsortium gebildet , dem di« Einfuhr , Ver-

da» Ausmahlen , die Herstellung von Teigwaren und
dt» Nrichsverarbeitung übertragen wurde. Bemerkenswert ist.
»aß man in England entgegen früheren Absichten die Beibehal-
tu»g d«s Lebrn » mitt « lminifi « riums  brschGssen hat.
Soweit Nachrichten über die Ernte in den Ententestaaten vor-
tiegen, scheint man durchweg mit unbefriedigenden Erträgen zu
rechne«. Auch aus Kanada  wird eins Verschlechterung der
Mrntenusfichten infolge großer Trockenheit berichtet, ein Nm-
strnd, der in England umsomehr Beunruhigung erweckt, als
«an diesmal mit einer scharfenen Kaufkonkurrenz der übrigen
Vebarsrgebiete rechnet. In Oesterreich  wird die Ernte
durch unbeständiges Wetter verzögert , indes erwartet man
«i»e« mittleren Ertrag , während die Kartoffeln ein quantitativ
nnd qualitativ befriedigendes Ergebnis versprechen. Jnwie-
owtt Oesterreich auf Zuschüsse au» den Nachbarstaaten rechnen
>«»», läßt sich noch nicht überseh« , und man ist daher an-
»a»ernd bestrebt, überseeisches Getreide , u . a. auch nordame-
rikanischen -Roggen heranzuziehen. Sehr ungünstige Nachrich-
t ' n krmmen aus Rumänien,  wo große Flachen nicht be¬
stellt werden konnten, da es an Saatgut , Zugvieh und Arbeits.
k»östeu fehlte . Die Ernte dürste danach kaum den eigenen
Bedarf Rumäniens decken.

GeflUgelhöchstpreise.
Die Bayerische Fleischverjorgungsstelle geht jetzt gegen die

unverschämt hohen  Geflügelpreise vor . Da die kaufkräftigen
L>-bl-aber zurzeit in der Nachfrage nach Geflügel sehr zurück-
haltrn , machen es die Geflügekhändler mit dem Angebot eben¬
so. denn sie hoffen, daß im Herbst wieder Wucherpreise
verlangt werden können. Doch macht die bayerische Fleisch-
verst xrelgsstelle jetzt bekannt, daß sie die Höchstpreise für Ge¬
flügel unter keinen Umstünden erhöhen wird und daß sie, wenn
>« Her' st zu den Höchstpreisen keine Gänse geliefert werden,
m' t der Beschlagnahme zugunsten der großen Städte Vorgehen
wird . Daher ist es sinnlos, schlachtreifes Geflügel zurückzu-
halten . Auch die Händler und Aufkäufer tun gut, wenn sie Lei
der Rccksrugc nach Geflügel nur solches zu den Höchstpreisen
kaufen, da sonst die Händler Gefahr laufen , die zu teuer gekauf¬
ten Azoren in den Städten nicht mehr an den Mann zu bringen.

All« Stadt md Land.
Dom Rathaus.

Zn der gestern unter dem Vorsitz vo« Stadtshulthcig Gähner
st-Zst -st -nbenen Gemeinderatssitzung stand als Hauptpunkt zur
Beratung die Nenrcgelung der Gehälter und Teuerungszulagen
brr st ä d t . Beamten,  Anterbeamten und Ang, stellten. Der
K .>sitzende machte hiezu folgende Erläuterungen : An die Ncu-

je; nuj Vorsicht heranzutteten , da die öffentliche »

ÄmMche Dekanntmachttdtge«.
Bekanntmachung.

Di« Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 5. August
191S die Wahl des Schriftsetzers Johannes Graze  in
Nttttlinge « zum Ortsvorsteher der Gemeind« Wölflingen be¬
stätigt . Oberamt:

Calw,  de « 7. Aug. ISIS. Gö ».
Kritik an der Vorlage einsetzen werde. Eine Gewährung von
Teireruirg^ vlaz «« lasse sich aber nicht mehr umgehe», da der
Staat mit einer Erhöhung der Bezüge für die Staatsbeamten
vorangegangen sei. Die Notwendigkeit der Zulagen sei aller¬
seits erwiesen ; bei der Festsetzung der neue» Gehälter seien
natürlich sowohl di« Interessen der Stadt als auch dis der
Beamten zu berücksichtigen gewesen. Im allgemeinen sei die
Regulierung nach den staatlichen Grundsätzen erfolgt . Eine
Kommission,  bestehend aus de« Gemeinde .-irten Stunden-
m-yer, Baeuchle. Stüber , Storr , Pfrommer und Scholl habe in
zwei Sitzung«» di« Neuregulierung berate » und sei dabei zu
folgend« , einstimmigen Beschlüssen gekommen: 1. Entsprechend
dem Beschluß de» Gemeinderats vom 3. Juli 1919 werden den
stabt. Funktionären unter Wegfall der seitherigen Teuerungs-
zl.' egen mit Wirkung vom 1. April 1919 ab die gleichen Zu-
lagen verwilligl , wie sie der Staat seinen Beamten mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1919 ab gewährt hat , so iveit nicht im
solgeuden etwa, anderes bestimmt ist. — 2. Gleichzeitig sollen
Unebenheiten ausgeglichen werden , die sich im Laufe der Jahre
eingeschlichen haben , so daß künftig die Gehälter der verschie¬
denen Angestellten in einem richtigen Verhältnis zueinander
stehen. — 3. Es statt» hienach als jährlich- Gehaltszu¬
lage  n in Rechnung zu nehmen für die Angestellten der (städt.)
Eehaltsklasse l : 2700.— -41, der Klassen li und iv : 2900.— ,41
und der Klasse llk: 2800 Wie beim Staat werden diese
Zulagen für unverheiratete Beamte unter 32 Jahren um 300
Mark gekürzt. — 4. Von dieser Gehaltszulage sollen, soweit
nicht ein Ausgleich zwischen den Angestellten notwendig ist,
60 Prozent als prnsionsberechtigte Erhaltsteile bezeichnet und
Lei Festsetzung der neuen Gehaltsrahmen berücksichtigtwerden,
während die restlichen 40 Prozent als nicht penstonsberechttgte
Teuerungszulagen in Aussicht genommen sind. Bei der Äadi
nicht voll beschäftigte Angestellte erhalten entsprechende Teile
der penstonsberechtigten und nicht pension-berechtigten Zulagen.
— 8. Auf Grund dieser Ausscheidung wurden von der Kom¬
mission folgend« (penssonsberechtigte) Eehaltsrahmea
neu festgesetzt: " "

Klasse l : Anfangsgehalt 4600 -41, steigend alle 2 Jahre um
200 -41 bis zum Höchstgehalt von 6200 -41;

Klasse II: Ansangsgehalt S4S0 -41, steigend alle 2 Jahr « um
180 „41 bis zum Höchstgehalt von 4850 „41;

Klasse III: Anfangsgehalt 3200 .41, steigend alljährlich um
100 -41 bis zum Höchstgehalt von 4200 °»t.

Klasse IV a : Anfangsgehalt : 2400 „<l, -Höchstgehalt: 3200T«,
Klasse IV b: Anfangsgehalt : 2300 °4t, Höchstgehalt: 8100 -ck.
Klasse IV o: Anfangsgehalt : 2200 -4t, Höchstgehalt: 3000 -4t.

Der Endgehart würde hienach in Klasse I, II und IV in 16
Jahren , in Klaffe III, welche mehr Uebergangsstellen enthält,
in 10 Jahren erreicht. — 6. Alle penfionsberechtigt angestellten
städtischen Funktionäre fallen unter diese Ordnung und werden
wie folgt eingewiefsn : Klasse I: der Stadtpfleger und der
Stadtbaumeister ; Klasse II: der Maschinenmeister des städt.
Elektrizitätswerk » und der Gasmeister ; Klasse m : der Stadt-
schnltheitzenamtssekretär und der Etadtpflegebuchhatter ; Klasse
IV »: der Fleischbeschau« , Klasse IV b: der 1. Vorarbeiter,
Klaffe IV o: Ratsdiener , Stadtpflegediener , Schutzleute, Feld¬
schütz nnd der 2. Vorarbeiter . — 7. Sämtliche städt. Beamten
und sonstige« penfionsberechtigt Angestellten haben sich unter-
schriftlich zu verpflichten, sich«in« Kürzung auch ihrer pensions¬
berechtigten Bezüge gefallen zu lassen, wenn dies nach dem
Ermesse» de» Gemetnderat » notwendig werden wird . — 8.
Neben de« Gehakt in Ziff . S wird bis zum Wiedereintritt besse¬
rer Lebensverhältntffe ein« widerruf!  che Teuerungszu¬
lage kn Höh« von 40 Prozent der Gehaltszulage (oben Ziff . 3
und 4) gewährt , welch« aber je nachdem ein Ausgleich zur
Herstellung »in« richtigen Verhältnisses mit den penstons-
berechtigten Gehältern anderer Beamten erforderlich war , grö¬
ßer oder geringer ist «nd sich zwischen 1100 und 1600 bewegst
— S. Als widerruflich« Kind er zu lagen  werden statt des
staatlichen Betrag » von 360 -41 für jedes Kind folgende Sätze
gewährt : Für das 1. Kind : 360 .41, für das 2. Kind 300 -41.
und für jedes weitere Kind : 240 „41; im übrigen unter Anwen¬
dung der staatlichen Grundsätze. — 10 . Als Wohnungszu¬
lage (ebenfalls widerruflich ) werden regelmäßig nur drei
Mertel der staatlichen Sätze verwilligt . — 11. Für D i e nst-
kleidung  wird den betr . Angestellten ein Abzug von 200 -41
am nichtpenfionsberechtigten Gehalt gemacht. Werden in einem
Rechnungsjahr di« vorgesehenen Kleidungsstücke nicht oder nur
teilweise in Natur gewährt , so wird der Betrag von 200 -41,
oder der entsprechende Teil desselben in Lar ausbezahlt . —
12. Schutzleute, Rats - und Stadlpflegediener , sowie der Feld-
schütz erhalten wie bisher 30 „41 Stiefelgeld und 60 -45
Lebensversicherungsprämie (zusammen 90 „41 nicht
penfionsberechtigt ) ersetzt. (Den neu anzustellenden Schutz¬
leuten wird die Lebensversicherungsprämie nicht mehr bezahlt .)
-- 13. Die seither gewährten Naturalbezüge (Wohnung,
Heizung und Beleuchtung) sind neu festzusetzen und in vollem
Wertsbetrag in ^ ' nung zu bringen . — 14. Sämtliche Ge-
haltsvorrückum vom 1. April 1919 ab. — 15. Pen¬
sionskassen  Eintrittsgelder werden nicht ans die
St ->.btkasse Ll sind vielmehr von den Angestellten im
oesttzlichen V. -n entrichten . — 16. Die Bezüge
der nicht  pensia ».-: ffot angestellten Hilfskräfte unterliegen
einer besonderen Regelung . — 17. Die Gratialempfönger er¬
halten Heuer eine Teuerungszulage von etwa 40 Prozent ihrer
normalen Vezü»«-

Die Meheauvlagen für die Stadtkaffe betragen 35 666 -4k.
In der eingehenden Beratung wurden die aufgestellten Grund,
sätze g,.»geheißen und sodann die Bezüge jedes einzelnen Be»
amt, ', festgestellt. — G.-R . Staudenmeyer  teilt sodann
mtt , daß die Kommission es für angezeigt gehalten habe, auch
den E-Halt des Stadtvorstands neu zu regeln.  Der peiv
sionsbrechtigte Gehalt soll sich im Rahmen von 7800 „41 bis
10 000 ^1 mit 10 zweijährigen Vorrückungssristen von je 250 -4s
lewegen . Sämtlich « Vorschläge der Kommission wnrden ein.
stimmig angenommen . — Di « städtischen Beamten haben sich
mit der neue» Festsetzung einverstanden  erklärt . — Stad»
schultheiß Gähner  dankt dem Gemernderat im Namen des
städtischen Beamten für di» wohlwollend« Gesinnung bei d«̂
Renaufstrklnng der Gehälter und drückt seine Freude danibeck
ans , daß die Anträge keine« Widerstand gefunden, sonder»
einstimmig angenommen worden feien. — Vorgelegt wird ei»
Vertrag  mit den Siemens -Schuekrt -Werken über Vergras
tzerung und Instandsetzung der Akkumulatorenbatterie , der a«
gemein gutgeheiße» wird . Infolge der Vergrößerung des Ele«
trizllätswerks ist der Einbau einer Werkstatt  für das Elrk^
trizitätswerk unter der Frauenarbeitsschule notwendig gewore
de,:. Di« Kosten belaufen sich auf 2800 -41. Der Vorschlag wir«
ge. ekmigt. — Ein « Eingabe  der Anlieger der Panorama,
und Kermannstratz« um Durchführung der Panoramastraß « roir^
einstimmig abgelehnt , da di« Kosten der Straße sich auf 88 50st

Lekcr fen würden . Eine derartige große Auslage könne dis
Stadt gegenwärtig nicht verantworten . — Der Vorsitzende,
giok rr,,k eins Anfrage bekannt , daß Aussicht bestehe, daß der!
Ei , rrohnerschaft noch mehr Brennhrlz zugew lesen werden
KnNe; es sei bereits ein größerer Teil der benötigten Menge
im Walds aufberettet worden : es werde alles geschehen, da«
mit Las Holz bald zur Verteilung kommen könne. — G.-R!
Hämmerle  teilt mtt , daß er von hier wegzrehe und um
Enthebung seines Amtes bitte . — Der Vorsitzende drückt hieu
auf dem scheidende« Mitglied des Kemeinderats den besten
Dank für seine Mitwirkung Lei, den Beratungen aus . — Nach
einem Erlaß des Oberamts wird in Aussicht genommen, dag
bet dem geplanten Bezirksmieteinigungsamt die Beisitzer aus
der Zahl der hiesigen Mieter und Hausbesitzer gewählt werden^
wenn Fälle von hier zum Austrag kommen. Der Gemeindet
rat erklärt sich hiemit einverstanden und verzichtet sodann aus
ein besonderes städtisches Mieteinigungsamt.

* Talw , 8. August. Mit dem nächsten Liehmarkt  anj
13. August ist zugleich ein Pferdemarkt  verbunden , auf
den Verkäufer und Käufer aufmerksam gemacht werden. Es
wäre wünschenswert , wenn sich der hiesige Pferdemartt rechs
stark entwickeln würde . .

* Calw , 8. Aug . Am 9. August, abends 7>L Uhr, rvirt
kielen« Kausler (Reutlingen ) im „Hirsch und Lamm" in
Hirsau  eine Reihe von Volks- und Kinderlledern singen und
dazwischen Klavierstücke spielen. Die Künstlerin ist hier und
in der Umgegend sehr gut bekannt. Wir mögchten deshalb auf
die stattsindende Aufführung empfehlend Hinweisen.

Landwirtschaftlicher Hauptverband Württemberg
(Sitzungsbericht .)

Auf die Eingaben des Ausschusses an das Ernährung«
Ministerium betr . Versorgung mit Druschkohlen. Erhöhung der,
Höchstpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse, Abbau de?
Zwangswirtschaft » Echlachtviehaufbringung und Bereitstellung
von Futtermitteln , hat das Ernährungsministerium erwidech
daß es die sachlichen Ratschläge und Anregungen bei der RtMs
lung dieser Fragen soweit möglich berücksichtigenund verwes
ten werde. — Auf eine Anfrage des Hauptverbandes über dis
Art und Weise der Aufbringung des an die Entente abzug
liefernden Viehes teilt das Ernährungsministerium mit , daß
näheres noch nicht bekannt sei. — Ein Antrag des 8-, 9. unÜ
10. Gauverbandes betr . Rückgabe einer entsprechenden nach dem!
Lebendgewicht abgestuften Menge Leder  zu einem billig
gen  Vorzugspreise an den Landwirt , der Kälber und Rinde
vieh abliefert , wird dem Ernährungsministerium befürwortend,
vorgelegt . — Der Geschäftsführer erstattet Bericht über den
Stand der Verbandsgründung . Bis heute find 49 Dezirksver^
ein« W ürttembergs dem Hauptoerband Leigetreten ; der Bei^
tritt der Mehrzahl der noch ausstehsnden Vereine ist im Gangs
und wird in den nächsten Wochen erfolgen . Die rückständiges
Vereine werden gebeten, nunmehr alsbald die Entscheidung
über ihren Beitritt herbeizufiihren . Durch den Beitritt der Be^
zirksvereine und die Gründung und den Ausbau der Orts«
vereine , welche im ganzen Lande in Angriff genommen ich
steigt die MUgliederzahl der Bezirksvereine fortgesetzt ganz er^
hebltch. Der Ausschuß nttnint mit Befriedigung Kenntnis von
diesem erfreulichen Stand der Verbandsgründung und dem E»
folg der Neuorganisation . Er beschließt, den EesamtausschuA
(Vertreter der Bezirksvereine ) in Bälde etnzuberufen Mi
grundlegenden Aussprach« über die weitere Verbandsarbeis
und zur satzungsgemäßen Wahl des Vorstandes . Da sich nuit
die groß- Mehrzahl der Bezirksvereine dem Hauptverbande
angeschlossenhaben , handelt es sich jetzt um die Ueberleitung
der obersten Spitze der Vereine an den Hauptverband , bezw;
ihre Ablösung von der Zentralstelle für die Landwirtschaft
ebenso um die llebernahme des Landwirtschaft !. Wochenblattes
durch den Hauptverband . Dahingehende Schritte wurden als¬
bald unternommen.

Berufsvormundschaft . f
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, wonach bei

Vemnte de? Jugendamts für diejenigen Minderjährigen , me de»
Aussicht des Jugendamts unterstehen (uneheliche oder auf öffent¬
liche Kosten erzogene) die Rechte und Pflichten eines Vonnund»
(Amtsvormunds ) hat . Ihm . werden nach Bedarf freiwillig«
Helfer und Helferinnen beigegeben. Mit Eintritt der Amtsvor¬
mundschaft erlischt das Amt des seitherigen Vormunds . Dtt
Standesbeamte» haben di« Geburt unehelicher: Kinder auch de»



»ri!,k«- i« r de» Bester» atM-eis«« . « ewige Mündel Mine«
" - Nntrag de» Jugendamts einer Sammelvornmndschastüber-,
wirsen werden. Den Vorständen von Sr-tehungS- und Pflege-
anÄlten in staatlicher Verwaltung oder Aufsicht wird für die der
Bevormundung unterliegenden Minderjährigen in seiner Anstalt
alle oder einzelne Recht« eines Vormund» rnerknnnt (AnstaltS-
-Mnund). Für sämtliche Mündel, die unter den erwähnten
»Mmmdschaften stehen, sind die Amtsgerichte als Vormund-
ttast»gericht« zuständig. Gemeindebeamte, die bis jetzt mit der
M « n- »on verusikvorMmdschaftenbeauftragt waren, führen
Siefe weiter.

U , Znsnmmensttz»«« der L«ndar» , »Ow»»»d, «.
Mach einem dem Landtag zugegangenen Gesetzentwurf soll

M di, WahlperiodeISA) bis 1926 in der Zahl der Mitglieder
tz« Sandarmenbehörde eine Aenderung  gegenüber der lau»
sewde» Wahlperiode nicht eintreten. Die Zahl dieser Mitglie¬
ds bemijft sich nach der Summe, welch« der Umlage des Land-
MWMwerband» auf di« ihm angehörigen Oberamtsdezirke als
» «t»dl- s« dient, !e der Weis«, daß in Bezirken mit einer der
U« lrz« zugrunde zu legenden Summe bi» zu 150 000 °<t jühr-
lich« « einzige» Mitglied , in solchen mit höherer Summe aber
je j»r voll« 150 000 sowie für überschiehend« Beträge von
,?hr al» SOOOO-U ein Mitglied zu wählen ist. Die Umlagen

habe« infolge der durch die Kriegsverhältnisse bedingten
«ltzerordei tlichen Erhöhung der Gewerbesteuertapitale eine
sslch« Steigerung ersahren, daß jetzt zu wählen wären: im
Reckarkrei» 80 Mitglieder der Landarinenbehöcde gegen seit¬
her SS, im Schwarzwald 36 (26), im Zagstkreis 26 (17), im
Donarrkrei» 53 (30). Diese Zahlen würden zu hoch werden.
Abhilfe erscheint angezeigt durch die im Entwurf vorgesehene
Bestimmung. Eine endgültige Bemessung der Zahl der Mit¬
glieder wird erst in Angriff genommen werden können, wenn
sich di« fernere Entwicklung der Steuergesetzgebung übersehen
leche« wirb.
R»t« atz!iches Weiter am Samstag u. Sonntag.

Di« Luftdruckverteilung hat sich kaum verändert. Am
Samstag und Sonntag ist unter weiterer Einwirkung der
Störungen mehrfach bedecktes und gewittriges , in der Haupt¬
sache aLer trockenes Wetter zu erwarten.

(STB .) Stuttgart , 7. Aug. (Landtag .) Die Eingabe
des Rundes verbündeter Krieger bezw. ein Antrag um Steuer-
nuchlah für die Renten der Kriegshinterbliebenen und Kriegs¬
beschädigten, ferner eine Eingabe der verschiedenen Siedelungs-
«rnin« um Steuerfreiheit unentgeltlicher Zuschüsse für gemein¬
nützig« Bautätigkeit, und endlich ein Antrag um Befreiung
der Etudienstiftungen für Bedürftige vom Kriegsnoiopfer fan¬
den keine« Widerspruch im Hause. Die Gesetzentwürfe über die
Miigliederzahl der Landarmenbehördenund über die Einfüh¬
rung «tu« ». Beratung bei den Gesetzentwürfen wurden unter
de« Etn- rnck der nahen Ferien rasch erledigt und genehmigt.
Dv Landtag setzte damit seine Beratungen aus ; er beabsich-
Ugl. tm September  zu einer kurzen Zwischentagung zur

r'gung einiger zurückgestellter Gesetzentwürfe (Jugendfür-
jirg», Bernfrvormundschaft, Fideikommisse, Vorkaufsrecht der
Gemeinden an unbebauten Grundstücken) zusammenzutreten.
Am Schluss« der Tagung warf Präsident Keil  einen kurzen
Rtkckllick auf die Ergebnisse der vergangenen halbjährigen Ta¬
gung, dir reich an Arbeit war, sowohl im Plenum wie in de«

SlSdltschr
LeremwitiktaerssiMg Calw.

In den Geschäften Lonsum-Berein,
Lamparter, PsannKuch4 Cie., Frau Otto
Stikel W >ve., Dincon können auf Lebens-

»tttelmark« Nr . 181 120 Gramm Kunstspeisefett ge¬
haust werden. Preis Mk. 5.— das Pfund.

E» kann bestellt werden bis Dienstag 13. ds. auf
«r . IW Reis , auf Nr . 183 Käse.

Di«Kleinhändler haben die Bestellmarken am 10. ds.
«Us dem Rathaus abzuliefer«.

2m Samstag , den 9. August 1919 vormittags von
8 vk 10 ffhr wird auf der Freibank an die Buchstaben
G H und I Kuhfieisch ausgehauen, das Pfund zu
1,60 Mk. Lebensmittelbücher sind mitzubringen.

H» » V.
----- Zahlstelle Calw. -----

Montag abend '/, ? Ubr

Mitglieder-
Versammlung

*im Lokal. Die Wichtigkeit er-
fordert vollzähliges Erscheinen

Die OrtsverwaUung.
3 . A. : F . Bischofs.

Frisch gebrannten

Kaffee
empfiehlt

_ C. Serv a.
Einen gukcrhaltenen

Kinderwagen
Ehr. Mauer. Lirlau. i

Auf 1. Oktober oder später
ist eine schöne, sonnige

Wohnung
mit Glas-Beranda, 4 Zimmern,
2 Kammern, zu vermieten.
Wasserleitung, elektr. Licht im
Hause, großer Garten, erhöhte
Lage, schöne Aussicht.

Nähere Auskunft erteilt
Adolf Köpfer,

.Hirsau-Ernstmühl.

3n Calw oder nähere Um¬
gebung (Bahnstation) wird

2—3 Zimmer-

Wohnung
zu mieien gesucht.

Angebote unter 3 . K . an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Interessante Bücher.
Verzeichnisse gratis und franko.
Slüavertaa München 23170.

« »SMffen . Er sprach den » vgeorvneren »en wohlverdiente«
D«nk aus, den der Abg. Schees dem Präsidenten Keil erwiderte.

(STB .) Stuttgart , 7. Nug. (Das Zentrum beim  Er¬
na  h r u n g s m t n i ft«  r.) Eine Abordnung der Zentrums-
trrkt'0-1 wurde gestern beim Ernährungrminister Baumann
vorstel'rg, um in den Fragen der Schlachtvieh- und Schweine-
aufb.ingung, de, Rutzviehhandels und der Mahlscheine Ei-
leicht. nur gen für di» Landwirtschaft und für die Volksernäh-
rang cnzu,«g»«. Dl« Aufnahm« der vorgebracht«« Wünsch«
von seiten de» Ernährungrminister« läßt «ine baldi- e Erfül¬
lung dieser Wünsch« erhoffe».

Imad en stadt, 7. Aug. (Nachmahlung .) Um »in « Ber-
beßrrung ihre» Brote» zu erzielen, haben verschrie*« Fami-
l« n ihr Brotmehl »achmahlen lassen, was aber »hn« Geneh¬
migung nicht erlaubt  ist und der Beschlagnahme verfallen
müßt«. Angesichts der Tatsache, daß es aber Familien gibt,
d'e sich durch H«rei»sp«rung ein« Mehlreserve  angelegt
heben, wieder andere lieber etwa, weniger, aber dafür besseres
Brot wünschen, konnte der Beirat des Mehlamts nicht umhin,
nenn auch gewichtige Bedenken dagegen sprachen und auch
kein« g«setzltche Grurürlagedafür vorhanden ist, z« beschließen,
g ĝen einen vom Mehlamt auszustellenden Erlaubnisschein zu
gestatten, Brotmehl bis 20. August Nachwahlen zu lasten.
Bemalt wird, daß auf Mahlscheine nach wie vor nur Frucht
gemahlen werden darf.

(STB .) Plochingen, 7. Aug. (Gegen die Mäuse¬
plage .) Die Gemeinde Deizisau hat die Einwohnerschaftzur
Abwehr der Mäuseplage aufgefordert und für jede abgelieferte
Maus eine Entschädigung von 4 ^ versprochen.

(STB .) sraven»burg, 7. Aug. (Am t s v « r sa m m l u n g.)
Die zweite Amtsversammlung dieses Jahres beschäftigte sich
nüt der Kraftwagenverbindung Ravensburg-Wilhelmsdorf. Es
wurde beschlossen, von weiteren Verhandlungen über dis Er¬
richtung einer staatlichen Kraftwagenlinie Abstand zu nehmen,
die vorgesehenen Siraßenverbesterungen nicht anszufiihren, da¬
gegen sich mit einem Beitrag von 10 000 am PrivatauLo-
verkehr zu beteiligen und sich mit der Verpflichtung der lleber-
nah-n; der Instandhaltung des Stratzenkörvers einverstanden
zu erklären. Beschlossen wurde ferner die Beschaffung einer
Automobilfeuerspritze. Der Voranschlag der Oberamtspflege
weist 112 090 Einnahmen und 372 000 Ausgaben, mithin
eine Unz lui glichkeik von 286 000 aus. Regierungsrat
Stiefenhofer gab ferner die Leistungen der Amtskörperschast
auf dem Gebiet der Kriegsfürsorge bekannt. Danach beträgt
die Anterstützungsschuld2 570 000 bezahlt wurden an Unter¬
stützungen 2 534 000 ^t> für Erwerbslosenfiirsorg« 22 867 -L,
für Kriegshilfe 10 980 -4l, für Möbelbeschaffung1180 °« . Die
gesamte lluterstützungsschuld betrug 4 LOS 184 wovon 98 728
-1t anderweitige, 1 325 OOÔl vom Reich, 2S5 577 vom Mini¬
sterium des Innern ersetzt wurden, sa daß der Amtskörper¬
schaft eine Kriegsschuldvon 2 484 684 Ul verbleibt.

Literarisches.
* Step«» Schwaben als Schwarzwälder Dialaktdichter. Den Be¬

wohnern und Besuchern des Schwarzwaldes dargeboten von
August Holder. Verlag von Oskar Kaupert in Freudenstadt.

Die vvttsmundartliche Dichtung auf dem Württ. Schwarzwald
ist eine jugendliche Erscheinung. Sie reicht nicht weit zurück

Oberamt Nagold.

MMgeuehmiWgs-GesiT
Die Stadtgemeinde Altensteig sucht um die Erianbnis zur

Abhaltung von je

4 Pserdemörkten
in Verbindung mit den Jahrmärkten für die Jahre 1919,
1920 und 1921 und zwar am Dienstag vor dem Paimsô -ttag,
am Donnerstag nach dem Pfingstfest, am zweiten Dienstag im
September und am Dienstag vor dem erste» Adventssonntag nach.

Einwendungen gegen das Gesuch sind innerhalb 14 Tagen
hier anzubringrn.

Den 6. August 1919.
Oberamt : Würz.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich zur Aus¬
hilfe ein anderes

Mädchen
auf 2—3 Wochen, welches zu
Hause schlafen kann.

H. Dierlamm,
unt . Marktstratze.

Braves , fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Kaffee Wüst, Hirsau.

Jüngeres, braves

Mädchen
in kleine Familie nach Ludwigs-
burg gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Frau Katzenmeier, Bad

Ehrliches, jüngere«

Mädchen
wird in kleinen Haushalt bei
guter Bezahlung für sofort ge¬
sucht. Nebenbei ist Gelegenheit
geboten das Sticken zu erlernen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchen suche ich
zun, baldigen Eintritt ein

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Moser, Pforzheim,
Zerrennerstr. 13.

Unterhaugftett.
Ein jüngerer

Knecht
für Landwirtschaft, kaim sofort
eintreten.

Lr. Bäuerle.LieLeurell. WillleliuÜ. 125. j

,« der Zen und ist auch nicht vosonpers mannigfaltig tn ihrem
Inhalt , aber sie hat den Vorzug der Bodenständigkeit und isil
ein ausgesprochenes Stück Heimatkunst. Der Vufaster AugiiP
Holder (Ehrenkurgast in Liebenzell) bringt in vorliegendem
Schriftchen eine innerlich zusammenhängende Schwarzwälde»
Mundartdichtung in wirksamer Weise zur GeltendmachunA
Die Namen der sieben Schwaben sind: Gustav Eyth (Freude»
fladt) ; Ludwig Müller (Alt»nsteig) ; Anna Schwäble (Wild»
berg) : L. Schwarz (Höfen) ; Otto Littinger 'in BaiersbroM
(jetzt i« Gmünd) : E. Hummel (Gaugenwald) u. K. Schnei¬
der sAltburg ) . Letzterer findet S . 54 bis 62 eingehend»
Würdigung als glücklicherv «rtr»t«r einer wälderrschen Heimat»
kunst, welche die Eigenart des ansässigen Menschenschlags durchs
die Mittel der Mundart in getreuer Weise widerspiegelt. Ge¬
legentlich kommt der Verfasser auch «och ans «inen selbst gr»
machten Mnster der Kunst des Zeichnens: Jshannes Lug
in Hirsau,  aufs wärmst« zu sprechen. (Di» Zeichnungen »m»
Luz find riihmlichst bekannt und werden von Einheimische» und
Touristen sehr gern gekauft.) Da» Büchlein ist ein ansprech»«-
der Beitrag zur schwäbischen Volkskunde auf dem Schwarg-
wald und wird gewiß viele Leser durch den ausgezeichnet»«
Humor, durch lustige Schalkheit und durch tiefes Verständnt»
der Schwarzwälder Mundart sehr erfreuen. Es kann dah«o
aufs wärmste empfohlen werden. Das hochinteressameLien»
chen ist den, Württemb. Schwarzwaldverein gewidmet.

Zu Josef Kobers am 3. August erfolgten Tode teilt uns die
Verlagsbuchhandlung Dr. Walther Rothschild in Berlin noch

mit, daß sie Köhlers längst vergriffenes, fast klastisch gewor¬
denes Werk „Shakespeare vor dem Forum der Jurisprudenz"
noch im Laufe dieses Monats als des Meisters Vermächtnis,
mit seinem Bilde geschmückt, in neuer Auflage herausbringe«
wird.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag den 10. August (8. Sonnt , n. Dreieinigkeit) : Vom
Turm: 489. 8 Uhr: Frühgottesdicnst, Dekan Zeller. 9 )4 Uhr:
Hanptgottesdienst, Predigtlied : 386, „Ich steh in meines Herren
Hand", Dekan Zeller. — 1 Uhr: Christenlehre  für dt«
Töchter der älteren Abteilung. — Montag : rnorgens 7 Uhr:
Erntebetstunde. — Die Betstunde am Donnerstag fällt aus.

Katholische Gottesdienste.

Sonntag den 10. August: 8 Uhr: Frühmeste mit Homtlie.
)410 Uhr: Predigt und Amt. )42 Uhr nachm.: Christenlehre.
2 Uhr: Andacht. — Montag, ^ 9 Uhr: Gottesdienst in Bad
Lei nach . — Freitag (Fest Mariä Himmelfahrt) : 8 Uhr:
Frühmeste. 'F10 Ahr: Kräuterweihe, Predigt und Hochamt.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
^ .mtag: morgens 9 >L Uhr, abends 8 Uhr: Predigt,

morgens 11 Nhr SvnntagSschule. Mittwoch abends 3K Uhr Ge-
betsstunde.

Wr die Schriftleitung verantwortlich i. B .:
struck und Verlag der A. LlschlLger'schen Duchdruckerei, Talw.

Oberpräzeptor Baeuch  1 e,  Talw.

Stuttgart.
Fleiß., ehrliches 16—18jähriges

Mädchen
als Stutze der Hausfrau sofort
oder 1. Eept. qesucht. Gute
Behandlung und Familienan¬
schluß. Näheres
Fr. Eitel , Stöckachstr. 36 t.

Frau
WiRSHts»»dRilke»

gesucht.
Bon wem, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.

Ein Lehrling
wird sofort oder später in

gute Lehrstelle
angenommen bei
Bäckermeister Fr . Pfaffle,
Pforzheim , unt . Rovstr. 4.

Zwerenberg.
Habe 3 Stück 5 Wochen

alte reinrassige

2 gelbe, 1 schwarze mit gelben
Abzeichen, zu verkaufen. Eltern
gute Läger. Bei Anfragen
Rückmarke erbeten, ebenso ein
halbjähriges

Zucht-

Rind.
Lalmon Grob-

Alzenbrrg.
Ein schönes, weibliches

Zucht-

Kalb
von guter -cklutzvuy abstammend
setzt dem Verkauf aus

Schultheiß Rothacker.

Stammhei » .
Mne gute

hat zu verkaufe»
Joseph Furthmülle^

Maurer.

Oberkollbach.
Sieben Stück bereits aus¬

gewachsene

Enten
hat zu verkaufen

Michael Hannna ««.

Verkaufe meine rasscureine
8 Monate alte

Foxterrier-
Hündin.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

MMM
Kam gefügt Werkes.

«NwL! Slaith.



Maisenbach , 7. August 19IS.

Lodes -Anzeige.
Stilen Verivandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber , unser-
geßlicher Manu , unser lieber Vater , Sohn , Bruder,
Schivager , Onkel und Schwiegersohn

!! Mer
im Alter von 89 Jahren nach langer , schwerer
Kruckhei ! sanft in dem Herr » entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin Katharine Keller,
geb . Nothacker , mit ihren Kindern

Otto und Fritz.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Unsere Mitglieder werden ersucht, die

Mber-Marten str Seist« i«dSeifen«»!«
sofort bei uns gegen Gutscheine abzugeben , um recht-
z itig dafür

Kern - und Feinseife
sowie Seifenpnlver besserer Qualität liefern zu können.

Spar » und Consnmvrrein.

Kauft jedcs Quantum

Christian Küenzten,
RAlhisast' v. Mürmelüdeu-Sabrik mit Dampfbetrieb

Sulzbach a. d. Murr.

^ -LS

8
»

r - o «2  ^

M - Z

Zamscklg, äen9. Kugust 19t9, abcks. 7 V- Uhr a
vi ^ r „ « ^inr „Hirsch unä Lamm" Hirsau

h Lieäer - unä

? Klav ier-Vorträge
7 für all unä Jung ^
^ (Volks - u . Kinäerlieäer ) von ^

^Hslene Rausler, Reutlingen?
? ;s erwachsene Mark 2.—, Rinder Mark 1.—. a

Hochzeiis <inladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Dienstag , den 12 . August
7^ ds . 3 » . statrsindenden

^ Hochzeits -Feier
in das Gasthaus z. Hirsch in Würzbach frennd-

77 . lichst einznladcn.
2oh . Georg Oetzlfchläger,

Sohn des Johann Oehischläger , Gemeindepfleger
in Schömberg.

Eva Maria Burkhardt,
Tochter des Foh . Georg Burkhardt , Bauer in

Würzdach.
Kirchgang ' ,',12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
cntgegennehmen zu wollen.

MD IrihWeihI
sowie Siede  für all Zwecke empfiehlt

G. Wackenhuth, Bi-rgaffe.
Joppen

mit Seiten - u. Brusttaschen
Arbeitsanzüge

Unterhosen
Socken

Herrenhemden
Damenhemderr

Cretonne
Moufelitti/
Catrune

Nähfaden uf .w.
empfiehlt billigst

Spar - u. Consumverein.

Alsted PW«
Baumaterialienhandlung

empfiehlt
SteinzeugbsdenylaLLsn

glatte und gerippte
Wandplatten

Zenrentgehrvegplatten
4 st, cm stark

für Trottoir und Stallungen
WafsersteinMnntnren

ZemenLröhren
Steinzeugröhren

Dachpappe , lg. Qualität
Klosett - uAbsrtschiiffeln

feuerfeste Plättchen
für Herde und Oesen

Schlackensteine
Rheinsand usw.

Transportable

Hausbacköfen

mit Backeinrichtung,

Fleischräucher
mit u. ohne Einrichtung zum

Obstdörren , sämtliche

GiilleiWIMS,
sämtliche

MschiM-Seie
(Kannen einsenden)

empfiehlt

3ohs . Werner , Nagold.

ÄmrSeiN
werden rasch und solid

angefertigt bei
W . Mitsckele,

Friseurgeschäft.

IWr -BeMnf.
Samstäg , de » 9 . August,

mittags 1 Ähr , verkauft eine
Partie neue

Fässer
und ein

Güllenfaß
mit Hahnen . Zugleich ein-
psehle mein Lager in

N -el. MsMer
«xd IsWchter.

3 . Schneider,
Küfer und Kubier.

Eine starke

S«!
wirdz»w«se««Mt.

Gefll Angebote mit Preis¬
angabe unter A . W . 8 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

-HWekkes^
sowie

Kirschen
«»»ft jede«Sm«l«m

Röhm -Dalcolmo.

Einige vorzüglich erhabene!

PiMnos
! in schwarz , Nllßb. n. eichen, i
I Friedensware , abzugeb . :

G . L . Nagel , Heilbronn,
Fernsprecher 17g.

Mmem-BersMMMg.
Sonntag » den 10. August nach¬

mittags 4 Uhr im bad. Hof in Calw
(Referent : Gauleiter Leuger , Stuttgart ) .

Sämtliche in Calw und Umgebung wohllenden Kameraden
sind freundl . eingeladcu.

Der Einberufer.

8aa!dau „kaä . kok".
LAMLiAK, s. LuZusr

Vorstellung nackm . 4st« llkr unä abends 8 vkrr

LINWZSZKLZ

Vsrrrpls!
des IW " veltberükmten

und

lüülgnüten

mit seinen ^ beimuisvvllen

KMMü iMeNl« WM» .
Uei PISiLS,

«es . pl »tr Z.- l. plstr 2.— II. platr I.Z0 ^
Ksssenerökkuung 7 LIM. Anfang sdevlls 8 vdr.

Vorverksuk nur am 7sge äer Vorstellung im , 8r«l. biok".
jMP - als «« Vor -sieilung ^

Gestern abend ging ein

PsttemmM
von der Faßwirtschaft Teillach
bis Kollwangsr Sägmühle

Der redliche Finder wird ge¬
beten , dasselbe gegen Finder¬
lohn im «Faß " in Tcinach
abzugeben.

L - H-

ging am Dienstag abend eine

auf dem Wege von Calw nach
Zavelstein.

Gegen gute Belohnung ab-
zugebcn in der Geschäftsstelle
des Blattes . _

Gegenüber dem Tanneneck
ging eine

Herrenuhr
verloren.

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen Belohnung
adzugeben . Äei wem sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Neuer

(Eiuheitsmantel)
zu verkaufen bei
Sedelmaier .Schneidermstr.
_Lederstr . 168.

Hochzeits - Anzug.
Ein getragener , noch sehr gut-

erhaltener

Hochzeits -Anzug
mittlerer Größe , sowie 1.80 Mei.

schwa"z Tuch
billig zu verkaufen.
Friede . Schmidt , Schneider¬
meister , Bad Liebenzell.

WM -UG

Witwer , 34 Fahre alt , evg.,
mit 2 Kinder » v. 8 u. 16 Jahren,
Werkmeister einer größeren Fa¬
brik Pforzheims , wünscht mit
anständigem Fräulein od. Mw:
ohne Kind zwecks spät . Heirat
in Verbindung zn treten . Ver¬
schwiegenheit zugesichert . An¬
gebote , mögl . mit Bild , nn/er
Br . 78 an das Kontor des
Blattes erbeten.

Alte guteingesührtc deutsche

!d

Gesellschaft vergibt ihre

HWtlWWk. j
Höchste Provisionssätze:

Herren aller Stände ist Gelegen¬
heit zu dauerndem lohnendem
Nebenverdienst geboten.

Angeb . pp . an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

Ein neuer

MpOMMM
Friedensware , sowie mehrere H
gebrauchte und neue

Ahrriider
mit 2leu -Gmn !ni , verkauft

Friedr . Holzäpfel
Fahrräder und Nähmaschinen«

Handlung , Liebenzell _̂
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